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Winterspass ab 1300 Meter Seehöhe 
Pistenvergnügen, Langlaufen, Rodeln oder gemütlich durch die Landschaft wandern 
V O N  A D I  L P P U N E R  

Der winterliche Spass beginnt 
in Liechtenstein auf einer 
Höhe von 1300 Metern. Ob 
in Steg, einem kleinen Weiler 
im Saniinatal oder auf 1600 
Metern Seehöhe in Malbun, 
das Berggebiet lockt mit viel­
fältigen Möglichkeiten. Gäste 
und Einheimische fühlen sich 
dort wohl, ganz einfach, weil 
man sich schnell kennt und 
den Winterspass gerne ge­
meinsam geniesst. 

Ihre Spuren im Schnee kön­
nen Loipenfans in Steg ziehen. 
Vom kleinen Weiler im Sami-
natal führen n icht  n u r  Winter-
wanderwege leicht ansteigend 
taleinwärts. Das kleine 
Langlaufparadies ha t  sich 
längst übe r  die Landesgrenzen 
hinaus einen Namen gemacht .  
Für Ambitionierte gibt es  Loi­
pen durch  verschneite Wälder. 
Wers gemütlich mag, wählt die  
extra dafür angelegte Loipe und  
auch wer  nachts laufen will, de r  
kann seine Passion auf  de r  Ste­
ger Nachtloipe ausleben. 

Lcichter Anstieg und 
flotte Abfahrt 

Nicht weit vom Loipenpara-
dics weg, auf der  Alp Sücka, 
treffen sich Winterwanderer 
und Schlittclfans. Gemütlich 
kann d e r  leichte Anstieg von 
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Steg aus bewältigt werden. Ent­
weder kann  die Abfahrt auf de r  
1000 Meter langen Rodelbahn 
direkt genossen ode r  die Er­
wartung auf  den Genuss durch 
einen Besuch im Bergrestau-

Auch Langläufer geniessen die herrliche Umgebung. 

rant  noch etwas hinausgezögert 
werden. Auf der  Naturrodel­
bahn Sücka ist das winterliche 
Vergnügen n ich t  auf d e n  Tag 
beschränkt,  die Abend- und  
Nachtstunden werden gerne  zu 
einer  Mondscheinpartie ge­
nutzt .  

Übersichtliches Bergdorf 
Malbun mit seinen Skigebie­

ten  bis auf  2000 Metern See­
höhe  ist ideal für die ganze Fa­
milie. Während die Eltern 
gemütlich auf zwei Brettern die 
Piste geniessen, vergnügt sich 
de r  Nachwuchs bereits auf d e m  
Snowboard. Dank der  Über­
sichtlichkeit des kleinen Berg­
dorfes geht  niemand verloren. 

Zwei Sesselbahnen, eine nach 
Sareis und  eine ins Täle, dazu 

vier Skilifte mit den Bezeich­
nungen Schneeflucht, Hoch­
eck, Täle und  l 'radamee und ein 
l'onylift bringen sowohl Anfän­
ger wie auch Könner in attrakti­
ve Höhen. 

Damit auch  alle dem Pisten­
vergnügen gewachsen sind, be­
steht die Möglichkeit, Unter­
richt vor Or t  zu geniessen. Die 
Ski- u n d  Snowboardschule bie­
tet Unterricht für Kinder und  
Erwachsene an. Gelernt  wird in 
Klassen oder  auf Wunsch auch 
im Privatunterricht.  Für Snow-
boarder  gibt es Schnupper-  und 
Einsteigerkurse. 

Auf d e m  Natureisplatz in 
Malbun treffen sich Anhänger 
de r  schnellen Kufen, u m  ihrem 
Hobby zu frönen. Schlittschu­
h e  können  vor Or t  gemietet 
werden.  

Starke Signale von staatlicher Seite 
Tourismusgesetz Liechtenstein: Klare Positionierung mit «Fürstliche Momente» 
Weder Schönheit noch touris­
tische Angebote sind ein Er­
folgsgarant. Für die gezielte 
Vermarktung sind ein klares 
Konzept und die Positionie­
rung im Markt nötig. Liech­
tenstein erfüllt diese Voraus­
setzungen dank dem Touris­
musgesetz. 

Seit d e m  1. September  2000 
ist das neue  Gesetz in Kraft. Da­
mit ist die Grundlage für die 
weitere Entwicklung des Tou­
rismus geschaffen. Geregelt 
sind auch der  finanzielle Rah­
m e n  u n d  der  Handlungsspiel-
rauni. In Zentrum des  neuen  
Tourismusgesetzes s t eh t  die 
Errichtung de r  öffentlich­
rechtlichen Anstalt «Liechten­
stein Tourismus», welche mit  
d e m  Marketing für den  Touris­
mus nach innen u n d  aussen be­
traut ist. Liechtenstein Touris­
mus wird durch einen Leis­
tungsauftrag der  Regierung ge­
steuert. 

Erteilt wird dieser Leistungs­
auftrag aufgrund einer  fachli­
chen  Empfehlung und  Beratung 
aller am Tourismus partizipie­
renden, durch die Versamm­
lung der  Tourismuswirtschaft 
und auf Vorschlag des Verwal­
tungsrates. 

Bereits im Januar  dieses Jah­
res wurden das neue  Logo von 
Liechtenstein Tourismus mit  
dem Claim «Liechtenstein -
Fürstliche Momente» u n d  die 

neuen  Werbebroschüren de r  
Bevölkerung präsentiert.  

Der neue  Auftritt ist gemäss 
den Verantwortlichen auch ein 
Ausdruck eines neuen  Selbst­
verständnisses als Ferienland. 
Liechtensteins Landschaft u n d  
Angebote unterscheiden sich 
nicht  prinzipiell vom umliegen­
d e n  AJpengebiet. Die Kleinheit 

stein ha t  dadurch  den Reiz des  
Besonderen. 

Vor der  Erarbeitung des neu­
e n  Gesetzes wurde die Erfah­
rung gemacht,  dass, wer nicht  
kommunizier t  und offensiv auf 
die Gäste zugeht, schnell rück­
läufige Aufenthaltszahlen zur  
Kenntnis nehmen  muss. Mit 
s tarken Signalen von staatli-

t ,r  
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Die tiefverschneite Winterlandschaft verspricht, nebst verschie­
denen Sportmöglichkeiten, auch Ruhe und Erholung. 

u n d  die Staatsform hingegen e h e r  Seite, damit Liechten-
heben  Liechtenstein von ande- steins Wert als Ferienland künf-
r en  Alpenländern ab. Lieehten- tig wieder vermehrt  wahrge­

n o m m e n  wird, wurde das Schiff 
a u f  Kurs gebracht. Bis zur Ver­
wirklichung des Tourismusge­
setzes  wurden  mehrere  wichti­
ge Weichenstellungen vorge­
n o m m e n .  

I m  Juni  1997 ents tand unter  
b re i t em Einbezug von ver­
schiedenen Leistungsträgern 
e in  neues  Grobkonzept für den 
l iechtensteinischen Touris­
mus.  Dieses wurde ein J a h r  spä­
t e r  in Richtung eines Marke­
tingkonzeptes weiter verfeinert 
u n d  im August 1998 von der  Re­
gierung zu r  Kenntnis genom­
men .  Ein wesentlicher Be­
standtei l  des Marketingkonzep­
tes  bildete dabei die klare Posi­
t ionierung mi t  der  Tourismus­
m a r k e  «Fürstentum Liechten­
stein» sowie das klare Ziel der  
Konzentration der  Kräfte. Dazu 
gehör te  auch die Erarbeitung 
e ines  visuellen Erkennungszei­
c h e n s  für die Feriendestination 
Liechtenstein sowie ein neues 
Ferienmagazin u n d  eine neue 
Gästezeitschrift.  

Zusätzlich wurde im Marke­
t ingkonzept  ein Vorschlag ei­
n e r  möglichen Umstrukturie­
r u n g  d e r  bisherigen Fremden­
verkehrszentrale ausgearbei­
tet.  Ab Mitte 1999 schliesslich 
en t s t and  ein Gesetzesentwurf, 
d e r  e ine r  breiten Vernehmlas­
sung  unterzogen wurde. Der 
Gesetzesentwurf wurde im 
Früh jahr  2000 im Parlament 
be ra t en  u n d  verabschiedet. 

Blick von Triesenberg auf 
das Nebelmeer 

Im Herbst hält die wettermässige «Zwei-
Klassen-Gesellschaft» Einzug in Liechtenstein. 
Während im Tal alles im dichten Nebel ver­
sinkt, geniessen die Leute a m  Berg stahlenden 
Sonnenschein u n d  e ine  traumhafte Aussieht 
auf die umliegenden Bergketten und das Ne­
belmeer. Alljährlich nehmen  die «Nebelflücht­
linge» den Weg in die Höhe un te r  die Räder 
oder ab u n d  zu auch  un te r  die  Füsse, um we­
nigstens ein paar  Stunden die Sonne  geniessen 
zu können. O b  im kleinen Dorf Planken oder  
in Triesenberg: G u t  ausgebaute u n d  markier­
te Wander- u n d  Spazierwege laden zu  einem 
unbeschwerten Aufenthalt übe r  d e m  Nebel 
ein. Alljährlich warte t  Triesenberg mi t  e iner  
ganz besonderen Spezialität auf: «Die Triesen-
berger-Wochen, sie dauern noch bis 12. No­
vember, versprechen kulinarische Köstlich­

keiten aus d e r  «Walserküche». Verschiedene 
Gaststätten beteiligen sich an dieser, bereits 
zum 24. Mal durchgeführten Aktion. Auch die 
Verantwortlichen des Walser Heimatmuseums 
haben das T h e m a  aufgegriffen. «Wenn das Tal 
langsam im Nebel versinkt, wird es a m  Berg 
ers t  richtig schön», heisst es in der  neuen Mul-
tivisionsschau. Ein Spaziergang am Berg, ein 
Besuch des Heimatmuseums und  als krönen­
de r  Abschluss ein Essen aus der  «Walser­
küche», dies ist n icht  n u r  für neblige Tage ein 
willkommenes Programm. 

Lehrreiches entdecken 
Auch während d e n  Spätherbst- und  Winter­

monaten kann in Liechtenstein so  manches  
entdeckt  werden. Winterwanderwege führen 
zu verschiedenen Plätzen und  lassen die Er­
holungssuchenden die Natur sozusagen vor 
der  Haustüre erleben. Besonders empfehlens­
wert sind de r  Waldlehrpfad Triesenberg, der  
Naturlehrpfad Mauren, die Ruinen d e r  Oberen 
und  Unteren Burg in Schellenberg u n d  das Vo­
gelparadies «Birka» zwischen Schaanwald und 
Mauren. Auch eine Wanderung von Vaduz zum 
Schloss, welches seine Eindrücklichkeit erst  
aus der  Nähe offenbart, ist e in Erlebnis. 

Der «Historische Höhenweg», auch bekannt  
un te r  de r  Bezeichnung Höhenweg a m  Esch­
nerberg, stellt ein anschauliches Bild de r  wech­
selvollen Geschichte dieses Lebens- und  Wirt­
schaftsraums dar. Neben verschiedenen Infor­
mationstafeln bietet  der  Pfad viel Abwechs­
lung: Insgesamt teilt sich der  «Historische 
Höhenweg» i n  fünf verschiedene Wege auf, die 
verkehrsfrei u n d  jeweils mi t  e inem einheitli­
chen  Signet markier t  sind. 

Wer Liechtenstein u n d  seine Besonderhei­
ten  genauer  k e n n e n  lernen will, dem wird d ie  
Lektüre des Wanderbuches «Mit offenen Au­
gen durch  Liechtenstein» empfohlen. Wan­
derwege im Tal werden in 16 Etappen einge­
teilt u n d  s ind ausführlich beschrieben. Eine 
sinnvolle Ergänzung zum Wanderbuch ist 
die Wanderkarte Fürs tentum Liechtenstein 
(Massstab 1: 25 000). Die Karte ist im Buch­
handel u n d  in den Informationsbüros von 
Liechtenstein Tourismus erhältlich. 

Die Winterwelt im Tal ermöglicht auch das 
Fitnesstraining auf d e m  Fahrrad. 90  Kilometer 
markierte Radwanderwege führen durch die 
Talebene auf  beiden Seiten des Rheins und  
rund u m  d e n  Eschnerberg. In den meisten Ge­
meinden besteht  die Möglichkeit, bei Bedarf 
Fahrräder zu  mieten.  


